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Zukunftskonzepte für die Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) in Smart Cities
Die meisten Städte kämpfen mit erheblichen technischen, organisatorischen und finanziellen Problemen, um ihre Informa-
tions- und Kommunikationstechnik (IKT) für das Digitale Zeitalter fit zu machen. Viele Projekte werden angestoßen, um den 
großen Herausforderungen zu begegnen in Bereichen wie Mobilität, Energie-Effizienz, Luftreinhaltung, Bürgernähe oder ef-
fiziente und bürgerfreundliche Verwaltung. In dieser Fülle von Herausforderungen ist es schwer, den Blick über die aktuelle 
angesagten IKT-Erneuerungen hinaus zu richten. Dieser Blick über den Horizont ist aber zukunftsentscheidend, denn die IKT 
entwickelt sich rasant weiter, während angesichts notorisch prekärer städtischer Haushalte die Entscheidungen von heute die 
Investitionsmittel von morgen weitgehend binden. Vor diesem Hintergrund skizziert der Vortrag einen Weg in die Zukunft der 
städtischen IKT über den Horizont der heutigen Smart-City-Projekte hinaus. Dazu betrachtet er vier Schritte wie folgt. Schritt 1 
entspricht den weltweit fortschrittlichsten heutigen Smart-City-Infrastrukturen; die hierfür erforderliche IKT sowie zugehörige 
Finanzierungskonzepte werden kurz resümiert. Als Schritt 2 wird eine revolutionäre städtische IKT-Infrastruktur vorgeschlagen, 
die – obwohl revolutionär – dem neuesten IKT-Trend entspricht *und* finanzierbar ist. Als Schritt 3 wird ein großes, sekto-
ren-übergreifendes Anwendungsfeld namens „4D-Cities“ vorgeschlagen und skizziert.  Es wird gezeigt, wie Städte mit diesem 
Schritt eine wichtige Schlüsselrolle bei einer weltweit mit großem Elan verfolgten nächsten IKT-Revolution einnehmen können. 
Als Schritt 4 wird gezeigt, welche neuen Möglichkeiten eröffnet werden, wenn der vorhergehende Schritt in Richtung echter 
Realzeit-Unterstützung weiterentwickelt wird. Es wird argumentiert, dass damit Probleme lösbar werden, die einer wirklich 
intelligenten Verkehrs- und Mobilitätsunterstützung in dicht besiedelten Städten bis heute noch nicht gelöst sind.
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